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Deutscher Tierschutzbund in tiefer Trauer: 
Wolfgang Apel ist verstorben 
 
Nach langer schwerer Krankheit ist der Ehrenpräsident des Deutschen 
Tierschutzbundes, Wolfgang Apel, am vergangenen Samstag in seiner 
Heimatstadt Bremen verstorben. Der Tierschutz hat eine herausragende 
Persönlichkeit verloren. Das Präsidium, die Landesverbände, die 
Mitgliedsvereine und die Mitarbeiter des Deutschen Tierschutzbundes 
sind tief betroffen und trauern mit den Angehörigen. 
 
Wolfgang Apel (65) hat in den Jahrzehnten seines Engagements den 
Tierschutz in Deutschland maßgeblich geprägt und den Deutschen 
Tierschutzbund zu Europas größtem und einflussreichstem Tier- und 
Naturschutzdachverband gemacht. Seine Aktivitäten bleiben unvergessen. 
Beispielhaft waren der Kampf gegen die Käfighaltung von Legehennen 
und gegen die qualvollen Tiertransporte quer durch Europa. Zu einem 
seiner größten Erfolge in seiner Amtszeit als Präsident des Deutschen 
Tierschutzbundes gehörte die Einführung des Staatsziels Tierschutz in das 
Grundgesetz. Wolfgang Apel hat sich stets konsequent für das Wohl der 
ihm anvertrauten Mitgeschöpfe eingesetzt, meist weit über seine eigenen 
psychischen und physischen Grenzen hinaus. Er war ein Vorbild für alle 
Tierschützerinnen und Tierschützer. Die von ihm initiierten Projekte, wie 
das Tierschutzzentrum in Odessa (Ukraine) und seine Aktivitäten in Kiew 
(Ukraine) und in anderen Ländern Europas belegen, dass Tierschutz für ihn 
keine Grenzen kannte. Von 1993 bis 2011 war Wolfgang Apel Präsident 
des Deutschen Tierschutzbundes. Seit 1978 war er ehrenamtlicher 
Vorsitzender des Bremer Tierschutzvereins. Seit 1988 war er im Vorstand 
und seit 2000 Präsident des Tierschutzvereins für Berlin und Umgebung. 
 
Mit Wolfgang Apel verliert der Tierschutz eine herausragende 
Persönlichkeit. 
 
Zur Person:  
Von 1993 bis 2011 war Wolfgang Apel Präsident des Deutschen 
Tierschutzbundes. Tierschützer war er sein ganzes Leben lang. Seit 1978 
war der gelernte Speditionskaufmann ehrenamtlicher Vorsitzender des 
Bremer Tierschutzvereins und Mitglied des Gesamtvorstandes des 
Deutschen Tierschutzbundes. 1980 wurde er vom damaligen Präsidenten 
zum Bundesgeschäftsführer des Deutschen Tierschutzbundes berufen. Von 
1983 bis 1985 war er Bundesschatzmeister des Deutschen 
Tierschutzbundes und von 1991 bis 1993 Vizepräsident. Seit 2000 war er 
Vorsitzender der Stiftung des Deutschen Tierschutzbundes. In seiner 
Laufbahn beim Deutschen Tierschutzbund hat er nicht nur die 
Bundesgeschäftsstelle des Deutschen Tierschutzbundes zu einer 
schlagkräftigen Zentrale des Tierschutzes ausgebaut, sondern war auch 
für die Ausgestaltung der Akademie für Tierschutz nahe München, den 
Aufbau des Tier-, Natur- und Jugendzentrums Weidefeld und des Tier-, 
Natur- und Artenschutzzentrums Sylt sowie das Tierschutz- und 
Kastrationszentrums im ukrainischen Odessa prägend.  
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Nach Übergabe seines Amtes an Thomas Schröder übernahm er als 
Ehrenpräsident auf Bitten des Präsidiums unter anderem die Federführung 
der Tierschutzzentren in Deutschland und der Ukraine sowie des 
Straßentierprojekts in Kiew. Außerdem engagierte er sich weiter für das 
unter seiner Präsidentschaft entwickelte Tierschutzlabel.  
 
Von 1987 bis 2011 war Wolfgang Apel Mitglied der Tierschutzkommission 
beim Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz. Außerdem war er lange Jahre Vorsitzender des Vereins 
NEULAND - Verein für tiergerechte und umweltschonende 
Nutztierhaltung. Seit 1988 war er Vorstand und seit 2000 Präsident des 
Tierschutzvereins für Berlin und Umgebung. Von 1986 bis 2011 war er 
Stiftungsratsmitglied in der Stiftung zur Förderung der Erforschung von 
Ersatz- und Ergänzungsmethoden zur Einschränkung von Tierversuchen 
(set). 
 
Bis 2011 vertrat er den Deutschen Tierschutzbund als Mitglied im 
Tierschutzbeirat des Landes Niedersachsen. Über 20 Jahren war er 
Sprecher des Tierschutzbeirates des Landes Bremen und Mitglied der 
"Beratenden Kommission Tierversuche" in Bremen. Außerdem war er 
Mitglied des Verwaltungsrates des Absatzfonds der Deutschen 
Landwirtschaft. 
 
In diesen Gremien brachte er sich ebenso aktiv ein, wie in verschiedenen 
nationalen und internationalen Expertengruppen so wie in der Eurogroup 
for Animals.  
 
Seine Motivation war immer für jedes einzelne Tier und für möglichst 
viele Tiere und ihr Wohlergehen zu kämpfen. 
 
Geboren wurde er 1951 in Bremen. Dort absolvierte er eine Ausbildung 
zum Speditionskaufmann, trat 1970 in den Bremischen Landesdienst. 
1973 bis 1984 war er freigestellter Personalratsvorsitzender. Neben seiner 
beruflichen Laufbahn engagierte er sich früh ehrenamtlich im Tierschutz, 
sowie im sozialen und gesellschaftlichen Bereich (u.a. Bewährungshelfer, 
Schöffe, Vormund). Wolfgang Apel wurde für sein tierschützerisches 
Engagement 2005 das Bundesverdienstkreuz 1. Klasse verliehen, dem 
folgte 2016 die Verleihung des Verdienstordens des Landes Berlin. 
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Bildunterschrift: Wolfgang Apel 
 

Copyright: Deutscher Tierschutzbund e.V. 
 
 

 
 
Bildunterschrift: Wolfgang Apel mit einem der Hunde im 
Tierschutzzentrum im ukrainischen Odessa 
 

Copyright: Deutscher Tierschutzbund e.V. 
 
 

 
 
Bildunterschrift: 2005 dokumentiere Wolfgang Apel gemeinsam mit 
Filmemacher Manfred Karremann die unzumutbaren Zustände bei der 
Verladung von Rindern und dem Transport der Tiere in den Libanon.  
 

Copyright: M. Karremann / Deutscher Tierschutzbund e.V. 
 
 
Weitere Fotos senden wir Ihnen gerne zu. 


